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Geschäftsbericht des Vorstandes
des Diakonischen Werkes
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg für die  
Diakonische Konferenz im November 2021

Beim Lesen des Geschäftsberichtes wird 
Ihnen sicherlich auffallen, dass viele 
Vokabeln immer wieder auftauchen: 
Große Arbeitsbelastung, ständig wech-
selnde rechtliche Vorschriften, Lock-
down, Organisation der Rückkehr in die 
„Normalität“, Pflegesatzverhandlungen, 
herausfordernde Verhandlungen mit 
Kostenträgern über Kostenübernahmen 
aber auch Konzepte von Einrichtungen, … 
Dies macht deutlich, unter welchen gro-
ßen Herausforderungen die Arbeit im 
Berichtszeitraum erfüllt wurde.

Diese Herausforderungen waren für alle 
Mitarbeitenden spürbar und alle Men-
schen im Diakonischen Werk, seien sie 
hauptamtlich beschäftigt oder ehren-
amtlich tätig, haben sich mit all ihren 
Möglichkeiten eingesetzt, diesen Her-
ausforderungen zu begegnen.

Dies ist nur möglich, weil alle Beteiligten 
mit großer Empathie ihren Aufgaben 
nachkommen. Die im Diakonischen 

Werk der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg 
e.V. und seinen Tochtergesellschaften 
und Mitgliedseinrichtungen tätigen 
Menschen glauben an die Bedeu-
tung ihrer Arbeit. Sie gehen mit einem 
besonderen Blick auf die ihnen anver-
trauten Menschen jeden Tag, sei es 
auch manchmal noch so schwer, in die 
Einrichtungen um zu pflegen, zu helfen, 
zu beraten, auszubilden, zu unterrichten 
und für die Menschen da zu sein.

An dieser Stelle gebührt allen Beschäf-
tigten in dieser großen Diakonie-Fami-
lie ein außerordentlicher Dank. Sie alle 
haben dafür Sorge getragen, dass trotz 
Pandemie und trotz immer schwieriger 
werdender wirtschaftlicher Rahmen-
bedingungen eines niemals aus dem 
Fokus geriet: Der Anspruch der Men-
schen in unserem Sozialraum auf Hilfe.

Dafür unseren herzlichen Dank. 
Mit herzlichen Grüßen Ihre

Pfr. Thomas FeldUwe K. Kollmann



Der Geschäftsbereich Förderung 
und Therapie hat sehr unter den 
Einschränkungen durch die Coro-
na-Pandemie gelitten. Er war und 
ist aber gleichzeitig ein Geschäfts-
bereich mit vielen Neuerungen und 
großer Dynamik. Aus den Einrich-
tungen ist im Einzelnen folgendes 
zu berichten:

Haus Regenbogen

Da im Haus Regenbogen viele sehr 
vulnerable Kinder und Jugendliche 
begleitet werden, waren die Mit-
arbeitenden gehalten, besonders 
streng auf die Einhaltung der Coro-
na-Hygieneregeln zu achten. Dies 
wirkte sich angesichts des sonst 
schon hohen Arbeitsaufwandes 
sehr belastend auf die Mitarbeiten-
den aus. Zu der sorgfältigen Einhal-
tung der Hygienevorschriften kam 
noch die stetige Sorge, dass sich 
eines der Kinder infizieren könn-
te. Zum Glück können wir heute 
sagen, dass wir die Krise bisher sehr 
gut überstanden haben. 

Besonders gravierend hat sich im 
Haus Regenbogen im vergange-
nen Jahr die auch bei anderen 
Trägern und Einrichtungen spür-
bare Personalnot im Bereich der 
frühkindlichen Erziehung ausge-
wirkt. Wir konnten im Jahresver-
lauf insgesamt 9 ½ Stellen nicht 
adäquat besetzen. Wir haben uns 
aus diesem Grund schweren Her-
zens dazu entschlossen, eine Grup-
pe vorübergehend zu schließen. 
Dies war dadurch möglich, dass im 
vergangenen Jahr KIOLA – Kurz-
zeitwohnen im Oldenburger Land 
für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen – an den Start 
gehen konnte. Die hier aus Coro-
nagründen freibleibenden Plät-
ze konnten mit Kindern aus dem 
Haus Regenbogen belegt werden. 
Gleichzeitig konnten wir die frei 
gewordenen Räume der vorüber-
gehend geschlossenen Gruppe für 
eine gründliche Renovierung nut-
zen. Inzwischen konnten wir genü-
gend neues Personal gewinnen, 
sodass die Gruppe wieder geöffnet 
werden konnte.

Förderung und Therapie
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KIOLA

Nach langer Vorbereitung und ganz 
erheblicher Unterstützung konnte im 
vergangenen Jahr das Projekt KIOLA 
begonnen werden. Wir bekamen 
überwältigend viele Spenden aus der 
Bevölkerung und von Unternehmen 
aus dem Oldenburger Land. Leider 
stand der Start des Projektes unter 
den deutlichen Vorzeichen der Coro-
na-Pandemie. Von den 12 vorhande-
nen Plätzen durften wir aufgrund von 
Einschränkungen durch das Gesund-
heitsamt in den ersten Monaten 
nur vier Plätze belegen. Mittlerweile 
können wir wieder bis zu acht Kinder 
gleichzeitig betreuen und damit der 
allmählich steigenden Nachfrage 
nachkommen. Wir hoffen, dass nach 
einer weiteren Aufhebung der Coro-
na-Beschränkungen das Haus gut 
von Familien mit Kindern mit Behin-
derung genutzt werden wird.

Sozialpädiatrisches 
Kinderzentrum

Auch das Kinderzentrum hatte 
unter den Einschränkungen durch 
die Corona-Pandemie zu leiden. 
Wochenweise musste das Sozial-
pädiatrische Zentrum komplett 
geschlossen werden. Im Frühjahr 
konnten die Mitarbeitenden der 
heilpädagogischen Frühförderstelle 
ihre ambulante Betreuung teilweise 
wiederaufnehmen. Mittlerweile ist 
die Einrichtung weitgehend in den 

Normalbetrieb zurückgekehrt, wobei 
es nach wie vor auch Einschränkun-
gen durch Hygienemaßregeln gibt. 
Dies hat sich im vergangenen und 
diesem Jahr leider auch auf das wirt-
schaftliche Ergebnis ausgewirkt. 

Päd. - Therapeutisches  
Zentrum am Borchersweg

Unsere Tagesstätte am Borchersweg 
ist sehr eng mit der Situation in der 
Schule am Borchersweg verknüpft. 
Dies hat im vergangenen Jahr dazu 
geführt, dass immer wieder auch die 
Tagesstätte schließen musste, wenn 
es zu Schließungen im Bereich der 
Schule kam. Phasenweise gab es 
erhebliche Ausfallzeiten, die natür-
lich auch das wirtschaftliche Ergebnis 
am Borchersweg negativ beeinflusst 
haben. Gleichwohl konnten wir das 
Angebot der Tagesstätte und der 
Therapiepraxis weiterhin aufrecht-
erhalten. Hierbei wurde der Hort 
analog zu dem Wechselmodell der 
Schule weiterbetrieben. Mittlerweile 
sind wir auch hier weitgehend in den 
Normalbetrieb zurückgekehrt. 

Kindertagesstätten

Eine besondere Herausforderung 
bedeutete die Corona-Pandemie 
auch für die Kindertagesstätten. Hier 
war mit stets neuen Regelungen 
zum Kitabetrieb umzugehen. Den 
Mitarbeitenden war immer wieder 
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Gelassenheit abverlangt, weil die 
getroffenen Maßnahmen nicht 
immer von den betroffenen Fami-
lien verstanden und nachvollzogen 
werden konnten. Immer wieder kam 
es zu Missverständnissen und Ärger. 
Mittlerweile konnten alle Kinder-
tagesstätten in den Normalbetrieb 
zurückkehren, obgleich weiterhin 
Kontaktbeschränkungen und Hygie-
nemaßnahmen den Betreuungsalltag 
in den Einrichtungen rahmen.

Neu eröffnet wurde mitten in der 
Corona-Pandemie die Kindertages-
stätte in der Hannah-Arendt-Stra-
ße. Wir sind sehr stolz, dass wir den 
Zuschlag für die Trägerschaft der 
Kita Hannah Arendt von der Stadt 
Oldenburg bekommen haben. Die 
Kita Hannah Arendt ist eine recht 
große Kita mit drei Krippen- und 
drei Kindergartengruppen. Sie hat 
ihre Heimat in einem von der Stadt 
Oldenburg erstellten Gebäude in 
dem neuen Siedlungsgebiet um 
die Hannah-Arendt-Straße herum 
gefunden. Wir sind sehr froh, mit 
Frau Petschukat eine ebenso enga-
gierte wie qualifizierte Leitung für 
diese Kita gefunden zu haben. Frau 
Petschukat ist es sehr schnell gelun-
gen, ein insgesamt harmonisches 
und arbeitsfähiges Team zusam-
menzustellen. Bei einem Besuch in 
der Hannah-Arendt-Straße, der erst 
mit einem Jahr Verzögerung wegen 
der Sperrung der Kitas für externe 
Besucher möglich war, konnte sich 
der Theologische Vorstand von der 

hohen Arbeitszufriedenheit des 
Teams überzeugen. Für Probleme 
sorgt zurzeit noch das Wärmekon-
zept des Gebäudes. Es kommt vor 
allem bei Sonneneinstrahlung zu 
sehr hohen Temperaturen in den 
Räumen. Wir sind hier im Gespräch 
mit der Stadt Oldenburg, um ange-
messene Lösungen zu finden. 

Die Beschränkungen und Maßnah-
men zur Eindämmung der Corona-
Pandemie haben auch weiterhin 
Kontaktbeschränkungen zwischen 
den Eltern und den Mitarbeiten-
den sowie unter den Mitarbeiten-
den zur Folge. Auch Absprachen 
und Planungen innerhalb des Kol-
legiums waren mit einem erheb-
lichen Mehraufwand verbunden, 
sodass Informationen teils verlo-
ren gingen und gemeinschaftliche 
Entscheidungsprozesse nur einge-
schränkt möglich waren. Um dieser 
Entwicklung entgegenzuwirken, 
haben die Einrichtungsleitungen 
eine ergänzende digitale Kommuni-
kations- und Organisationsmöglich-
keit in Form der Kita-App Kids.Fox 
der Firma Fox.Education eingeführt. 
Die App Kids.Fox ist ein auf Kitas 
zugeschnittener digitaler Assistent 
und Messenger, mehrfach geprüft 
und ausgezeichnet sowie §DSGVO-
konform. Mit der Einführung und 
Nutzung solch eines digitalen 
Kommunikations- und Arbeits-
tools haben die Kindertagesein-
richtungen des Diakonischen Werks 
Oldenburg aktuell ein regionales 
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Alleinstellungsmerkmal und leisten 
damit einen erheblichen Beitrag zur 
Modernisierung der Einrichtungen. 

Im Zuge des App-Abonnements, aber 
auch vor dem Hintergrund der jeweili-
gen Bestrebungen zur Digitalisierung 
einiger Arbeitsabläufe, wurde eine 
Begutachtung der jeweiligen tech-
nischen Infrastruktur der Kinder-
tagesstätten vorgenommen. Diese 
hatte ergeben, dass die vorhandene 
technische Infrastruktur nicht mehr 
zeitgemäß ist und ein Ausbau des 
Internetzugangs sowie die Anschaf-
fung weiterer technischer Ausrüs-
tung notwendig ist. Somit wurde in 
Zusammenarbeit mit der EDV-Abtei-
lung des Diakonie Service-Zentrums 
Oldenburg nach der Bestandsauf-
nahme eine technische Aufrüstung 
vorgenommen. Langfristig gesehen 
sind der Ausbau des Internetzugangs 
und die Aufrüstung der technischen 
Infrastruktur als sinnvoll zu erachten, 
da dies neben der Einführung der 
Kids.Fox-App die Modernisierung der 
jeweiligen Einrichtungen fördert. 

Mit den Planungen zum Bau des 
Gebäudekomplexes im Eßkamp 
und der darin unter anderem vor-
gesehenen Kindertageseinrich-
tung trägt das Diakonische Werk 
Oldenburg den Bestrebungen der 
Stadt Oldenburg Rechnung, die 
Kinderbetreuung weiter auszubau-
en. Mit der Kindertagesstätte 
im Eßkamp wird eine viergruppi-
ge Kita mit zwei Krippen und zwei 

Kindergartengruppen entstehen. 
Sie wird ca. 80 Betreuungsplätze bie-
ten. Zum jetzigen Zeitpunkt besteht 
ein enger Austausch zwischen dem 
Geschäftsbereich der Förderung 
und Therapie, der Bauabteilung 
des Diakonie Service-Zentrums und 
den zuständigen Mitarbeiter*in-
nen der Stadt Oldenburg, um die 
Raumplanung gemäß den Vorga-
ben der Stadt Oldenburg umzuset-
zen. Die groben Planungen sollen 
zum Ende des Jahres abgeschlossen 
sein, sodass im nächsten Schritt die 
genauere bauliche Gestaltung der 
Kita vorgenommen werden kann. 

Neben ganz neuen Einrichtungen 
gibt es im Kita-Bereich auch ganz 
langjährige Traditionen. Die Kita 
Philosophenweg feierte 2020 ihr 
50-Jähriges Bestehen. Gerne hätten 
Astrid Brundiers und ihr Team der 
Kita Philosophenweg gemeinsam 
mit Kindern und Eltern das groß 
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gefeiert. Doch durch die Corona-
Pandemie war das nicht möglich. 
Erinnern wollte das Team trotzdem 
an die Geschichte der Kindertages-
stätte, denn in den 51 Jahren ihres 
Bestehens war die Kita immer ein 
Vorreiter für die Förderung von Kin-
dern mit Beeinträchtigung und den 
Gedanken der Inklusion.

Gemeinsam mit den Kindern gestal-
teten die Mitarbeitenden der Kita 
dann zum 51-jährigen Bestehen in 
diesem Jahr eine große 51 vor dem 
Eingang. Dafür hatten die Kinder 
bunte Steine gestaltet.

Als die Kindertagesstätte unter 
der Leitung von Schwester Ursula 
auf dem Gelände der ehemaligen 

Obstplantage des Diakonissenhauses 
zwischen dem Friedas-Frieden-Stift 
und dem Botanischen Garten eröff-
net wurde, hieß sie noch „Tagesstätte 
für das behinderte Kind“. Zunächst 
wurden 38 Kinder und Jugendli-
che mit Beeinträchtigung betreut, 
die zwischen drei und 16 Jahre alt 
waren. Heute werden in der Kita in 
insgesamt acht Gruppen 94 Kinder 
im Alter von einem bis sieben Jahren 
ganztägig betreut. Etwa ein Drittel 
der Kinder ist im Sinne des Sozial-
gesetzbuches XII (§§53, 54 oder SGB 
VIII § 35a) behindert oder von einer 
Behinderung bedroht. Für alle 94 
Jungen und Mädchen ist die Kita ein 
Ort, an dem sie Angenommenheit 
und Geborgenheit erleben können.



Kapitelthema
Subheadline
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Auch die Einrichtungen der Jugend-
hilfe waren von der Corona-Pandemie 
betroffen. Auch hier mussten beson-
dere Hygienemaßnahmen eingehal-
ten werden. Einen leichten Rückgang 
der Nachfrage konnten wir bemerken, 
der sich vor allem für den Lindenhof 
negativ auf die Belegungssituation 
ausgewirkt hat. 

Obwohl viele Fachleute vermutet 
haben, dass es unter den Einschrän-
kungen durch die Corona-Pandemie 
in den Familien zu erhöhten Ausei-
nandersetzungen und Kindeswohl-
gefährdungen kommen würde, war 
dies im vergangenen Jahr noch 
nicht zu bemerken. Dies wird vor 
allem daran gelegen haben, dass 
die Menschen und Institutionen, die 
unter normalen Bedingungen auf 
Problematiken aufmerksam werden 
(z.B.: Schulen und Jugendämter), 
unter den Corona-Bedingungen 
teils geschlossen hatten, teils nicht 
in der sonst üblichen Weise zu Haus-
besuchen in die Familien gehen 
konnten. Mittlerweile machen aber 
Kinderärzte darauf aufmerksam, 

dass die Zahl der durch Gewalt ver-
ursachten Verletzungen bei den 
von ihnen behandelten Kindern 
um ca. 30 % gestiegen sei, zudem 
haben psychosomatische Erkran-
kungen bei Kindern und Jugend-
lichen dramatisch zugenommen. 
Dies wird sicher in der Folge auch 
Auswirkungen auf die Nachfrage im 
Bereich der Jugendhilfe haben. Trotz 
der Einschränkungen durch Corona 
konnten sich auch unsere Jugend-
hilfeeinrichtungen im vergangenen 
Jahr deutlich weiter entwickeln. 

Jugendhilfe Collstede

Im Bereich der Jugendhilfe Collstede 
wurde ein neues Konzept zur Beglei-
tung von Pflegeeltern entwickelt 
und von den Fachberater*innen der 
Jugendhilfe umgesetzt. Insgesamt 
hat sich der Bereich der Fachbe-
ratung der Jugendhilfe Collstede 
deutlich positiv weiterentwickelt. Wir 
halten mit den Fachberater*innen 
und dem Leiter der Fachberatung ein 
kompetentes Team vor, das sowohl 

Jugendhilfe
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die Mitarbeitenden im Bereich der 
Jugendhilfe Collstede beraten kann, 
aber auch immer wieder für externe 
Beratungsprozesse angefragt wird. 
Zudem ist es gelungen, ein eigenes 
Angebot der Autismustherapie auf-
zubauen, das auch aus dem Bereich 
der Fachberatung gespeist wird. 

Lindenhof Hude

Für den Lindenhof Hude wird sich 
im Verlauf des Jahres 2021 eine deut-
liche Veränderung ergeben. Der erste 
Abschnitt der geplanten Baumaß-
nahmen wird abgeschlossen werden 
können, sodass noch im III. Quartal 
2021 das neu errichtete Gebäude für 
die Jugendwohngruppe bezogen 
werden kann. Im nächsten Bauab-
schnitt soll ein neues Gebäude für 
die Kleinwohngruppe entstehen. Im 
dritten Abschnitt sollen im Altbau die 
Räume für eine dritte Gruppe fertig-
gestellt werden. 

Fusion

Eine besondere Herausforderung 
für die beiden Einrichtungen der 
Jugendhilfe, die Jugendhilfe Coll-
stede und den Lindenhof in Hude, 
ist die begonnene Fusion der bei-
den Einrichtungen. Vielleicht auch 
beschleunigt durch Erfahrungen 
während der Coronakrise sind Ein-
richtungsleitungen und Geschäfts-
leitung übereingekommen, die 
beiden Einrichtungen weiter zusam-
menzuführen. Wir erhoffen uns von 
einer Fusion deutliche Synergie-
effekte im Bereich der gemeinsa-
men Gestaltung der elektronischen 
Datenverarbeitung, des Aufnahme-
managements, der Verhandlungen 
von Leistungsvereinbarungen sowie 
der konzeptionellen Weiterentwick-
lung. Wir sind sehr froh, dass beide 
Einrichtungsleitungen, Herr Praßel 
und Frau Kruse-Matyl, diesen Prozess 
sehr positiv in Angriff genommen 
haben. Zudem freuen wir uns sehr 
über die positive Resonanz aus der 
Belegschaft beider Einrichtungen zu 
den geplanten Veränderungen.

Das neue Gebäude für die 
Jugendwohngruppe des  

Lindenhofs Hude
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Auch die Einrichtungen unseres 
Geschäftsbereiches Hilfen für Men-
schen mit Abhängigkeitserkrankungen 
hatten unter den vielfältigen Einschrän-
kungen durch die Corona-Pandemie 
zu leiden. In allen drei Kliniken konnte 
zeitweise nur mit reduzierter Patien-
tenzahl gearbeitet werden. Wir hatten 
hier strenge Auflagen durch die jewei-
ligen Gesundheitsämter zu beachten. 
Ebenso waren die Fachstellen heraus-
gefordert. Da Präsenztermine zeitweise 
nicht möglich waren, wurde ein Teil der 
Behandlungsmöglichkeiten in digitaler 
Form angeboten. Für alle Einrichtun-
gen haben diese Einschränkungen 
auch wirtschaftliche Folgen gehabt, 
sodass die jeweiligen Jahresergebnisse 
deutlich hinter unseren Erwartungen 
zurückgeblieben sind. Im Einzelnen ist 
Folgendes aus dem Bereich Hilfen für 
Menschen mit Abhängigkeitserkran-
kungen zu berichten:

Fachklinik Weser-Ems

Die Fachklinik Weser-Ems hat sich 
weiter gut im Bereich der Hilfen für 

Menschen mit Abhängigkeitserkran-
kungen etabliert. Das Angebot wird 
nach wie vor sehr gut nachgefragt, 
sodass wir in diesem Jahr nach Auf-
hebung der Coronaeinschränkun-
gen zur Vollbelegung zurückkehren 
konnten. Das Angebot der ganztägig 
ambulanten Behandlung konnte aus-
gebaut werden. In diesem Bereich 
wird nun eine eigenständige Gruppe 
angeboten, die insgesamt gut nach-
gefragt wird.

�Fachklinik  
Oldenburger Land

In der Fachklinik Oldenburger Land in 
Neerstedt konnte im Februar diesen 
Jahres der Neubau des Bettenhauses 
in Betrieb genommen werden. Das 
Gebäude ist insgesamt sehr gelun-
gen: eine durchdachte Architektur 
mit einem ansprechenden Angebot 
von Einzelzimmern. Mit der Sanierung 
des Altbaus konnte Anfang des Jah-
res begonnen werden. Wir rechnen 
hier zum Jahreswechsel 2021/2022 
mit einem Neubezug. Als nicht ganz 

Hilfen für Menschen mit  
Abhängigkeitserkrankungen
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Das neue Bettenhaus an der 
Fachklinik Oldenburger Land

einfach erweisen sich die Verhand-
lungen mit den Kostenträgern. Hier 
gilt es, Überzeugungsarbeit für unser 
Konzept zur Behandlung von Men-
schen mit Intelligenzminderung und 
Suchterkrankung zu leisten. Im Ver-
lauf der letzten beiden Jahre zeichne-
te sich ab, dass dieser Personenkreis 
einerseits von der Rehabilitationsbe-
handlung profitiert, andererseits aber 
einen erhöhten Betreuungsaufwand 
verlangt, der auch personell abge-
deckt werden muss. Wir rechnen 
damit, dass die Verhandlungen mit 
den Kostenträgern im Laufe des Jah-
res erfolgreich abgeschlossen wer-
den können.

Dietrich-Bonhoeffer-Klinik

Das einschneidendste Ereignis im 
Jahr 2020 für die Dietrich-Bonhoeffer-
Klinik war der Weggang des bisheri-
gen Chefarztes. Herr Burgemeister 
übernimmt neue Verantwortung 
im Bereich der psychiatrischen 

Versorgung in Österreich. Unser gro-
ßer Dank gilt Herrn Ströhlein, dem 
Chefarzt der Fachklinik Oldenburger 
Land in Neerstedt, der sehr schnell 
und unkompliziert bereit war, die 
chefärztliche Vertretung in der Diet-
rich-Bonhoeffer-Klinik zu überneh-
men. Am 1.4.2021 konnte die neue 
Chefärztin Frau Dr. Wenzel ihre Arbeit 
in der Dietrich-Bonhoeffer-Klinik 
beginnen. Frau Dr. Wenzel ist Fach-
ärztin für Kinder- und Jugendpsych-
iatrie und setzt dementsprechende 
Impulse. In den kommenden Mona-
ten werden wir das Konzept der 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik gründlich 
überarbeiten und es stärker auf die 
Gruppe der Kinder und Jugendlichen 
mit Suchtproblematiken ausrichten. 
Es zeichnet sich jetzt schon ab, dass 
diese konzeptionellen Veränderun-
gen zu einem erhöhten Personal-
bedarf vor allem in den Bereichen 
Pädagogik und Pflege führen wer-
den. In diesem Zusammenhang wird 
auch die schulische Begleitung unse-
rer Patienten neu zu konzipieren sein. 
Mittelfristig wird auch die gesamte 
Gebäudekonzeption überdacht und 
manches neu gestaltet werden müs-
sen. Wir freuen uns, mit Frau Dr. Wen-
zel eine engagierte Ärztin gefunden 
zu haben, die mit großer Energie die 
neuen Aufgaben in Angriff nimmt. 

Fachstellen

Noch lassen sich die Folgen der 
Pandemie nur erahnen. Es war 
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während der Coronakrise wich-
tig, den Menschen die Sicherheit 
zu geben, dass die Fachstellen 
weiter für sie da sind. Es ist gelun-
gen, auch während der Kontakt-
beschränkungen den Austausch 
mit den Klient*innen zu halten und 
neue Ratsuchende aufzunehmen, 
indem vermehrt digitale Medien 
bzw. Telefonie für die Beratungs- 
und Behandlungsprozesse genutzt 
wurden. Das war für die Mitarbei-
tenden und vor allem für die Men-
schen mit Suchterkrankungen eine 
große Herausforderung. Die in den 
Fachstellen gesammelten Erfah-
rungen mit digitalen Kommunika-
tionsmitteln werden für die Zukunft 
fruchtbar gemacht werden müssen. 
Die Erfahrungen waren in diesem 
Bereich einerseits ermutigend. Vie-
le Termine wurden mit größerer 
Konstanz von Patient*innen wahr-
genommen. Andererseits je mehr 
die Begegnungen auf Video- und 
Telefonkontakte eingeschränkt 
waren, wurde deutlich, wie not-
wendig auch Präsenzkontakte für 
gelingende Beratung und Behand-
lung sind. Inzwischen können sich 
die Gruppen unter strengen Hygi-
eneregeln wieder treffen. Auch 
persönliche Beratung und Therapie 
findet unter strengen Hygieneaufla-
gen in den Fachstellen wieder statt. 
Für die Zukunft wird das bedeuten, 
dass wir nach Wegen suchen müs-
sen, digitale Kommunikation und 
Präsenztermine so zu kombinieren, 
dass die positiven Seiten beider 

Methoden zugunsten einer quali-
tativ hochwertigen Beratung bzw. 
Behandlung in unseren Fachstellen 
ausgeschöpft werden können.

Wohnheim Friedensplatz

Das Wohnheim Friedensplatz in 
Brake konnte trotz Quarantäne-
vorgaben bei Neuaufnahmen und 
einem kurzzeitigen Aufnahme-
stopp in 2020 bedingt durch die 
Corona-Pandemie in 2021 eine 
Vollbelegung erreichen. Freizeit-
aktivitäten und Gruppenangebote 
werden immer in Abstimmung mit 
den aktuellen Vorgaben zum Infek-
tionsschutz umgesetzt. Ein wichti-
ges Vorhaben in 2021/2022 ist der 
Abbau der wenigen noch vorhan-
denen Doppelzimmer sowie eine 
bessere Versorgung der Bewoh-
nenden mit W-LAN und TV auf den 
Zimmern. Zudem sollen die Bäder 
nach und nach saniert werden. 
Im ambulant betreuten Wohnen 
konnte durchgehend eine gute 
Nachfrage verzeichnet werden, 
auch wenn zeitweise, bedingt 
durch das Infektionsgeschehen 
und Kontaktbeschränkungen, der 
Kontakt nur telefonisch zu den 
Klienten bestand.



Kapitelthema
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Gemeinwesenorientierte 
Diakonie und  

Freiwilligendienste

Die durch die Synodenbeschlüsse zur 
Finanzierung der kreisdiakonischen 
Werke initiierten Veränderungen in 
diesem Bereich konnten durch die 
Corona-Pandemie nur verzögert 
umgesetzt werden. Gegenwärtig 
ergibt sich folgendes Bild:

Kreisdiakonische Werke

Die Kirchenkreise Delmenhorst/
Oldenburg-Land und Friesland-Wil-
helmshaven verfügen jeweils über 
ein kreisdiakonisches Werk mit einer 
gewissen Selbstständigkeit in der 
rechtlichen Form des eingetragenen 
Vereins. Die Kirchenkreise Cloppen-
burg, Ammerland und Wesermarsch 
machen von der  Mögl ichkei t 
Gebrauch, das Diakonische Werk der 
Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg weiter-
hin mit der Wahrnehmung der kreis-
diakonischen Aufgaben zu betrauen. 
Dieser Bereich wird im Diakonischen 
Werk unter dem Dach des Geschäfts-
bereiches Gemeinwesenorientierte 
Diakonie beheimatet. Wir erhoffen 
uns dadurch eine Reihe positiver 

Effekte auch für die Zukunft der Arbeit 
in den Kreisdiakonischen Werken.

Frauenhaus	

Ein besonders positives Beispiel für 
Entwicklungsmöglichkeiten durch 
engere Kooperation und Beratung 
durch den Geschäftsbereich Gemein-
wesenorientierte Diakonie ist in die-
sem die Übernahme der Trägerschaft 
für das Frauenhaus der Landkreise 
Wesermarsch und Ammerland. Hier-
zu hatte es im Jahr 2020 eine Aus-
schreibung gegeben, auf die sich das 
Diakonische Werk mit einem eigenen 
Konzept beworben hat. Wir sind ein 
wenig stolz darauf, dass es uns durch 
die gute Zusammenarbeit im Bereich 
Gemeinwesenorientierte Diakonie mit 
den Referenten im Bereich Straffälli-
genhilfe, Eingliederungshilfe, Jugend-
hilfe und Förderung und Therapie 
gelungen ist, ein Konzept zu erstellen, 
das sich eindeutig durchsetzen konn-
te. Das Frauenhaus hat mittlerweile 
seine Arbeit aufgenommen und ist 
zu einem wichtigen Segment im 
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Nordwesten zur Begleitung von Frauen 
und deren Kindern mit Gewalterfahrun-
gen im häuslichen Bereich geworden. 

Tagesaufenthalt

Auf ein weiteres Ereignis in diesem 
Geschäftsbereich ist hinzuweisen: 
Nach vielen Diskussionen und Aus-
einandersetzungen zwischen den 
Geschäftsleuten im unteren Bereich 
der Nadorster Straße, der Sozial-
politik in der Stadt Oldenburg, dem 
zuständigen Fachbereich der Stadt 
Oldenburg sowie der Sozialdezer-
nentin wurde vom Rat der Stadt 
Oldenburg ein Konzept zur Beglei-
tung von wohnungslosen und von 
Wohnungslosigkeit bedrohten Men-
schen verabschiedet. Dessen Umset-
zung sieht vor, den Tagesaufenthalt 
an der Ehnernstraße in die Cloppen-
burger Straße zu verlegen und in 
der Bloherfelder Straße einen zwei-
ten Standort für einen Tagesaufent-
halt zu eröffnen. Zur Errichtung des 
zweiten Tagesaufenthaltes hatte 
die Stadt Oldenburg das zuvor von 
unserer Fachstelle Sucht genutz-
te Gebäude erworben und für die 
Bedürfnisse des Tagesaufenthaltes 
umgebaut. Anfang des Jahres 2021 
konnte an diesem Ort ein zweiter 
Tagesaufenthalt in Trägerschaft der 
Diakonie eröffnet werden. Wir hof-
fen, dass durch diese Maßnahmen 
die Versorgung der wohnungslosen 
und von Wohnungslosigkeit bedroh-
ten Menschen im Bereich der Stadt 

Oldenburg langfristig verbessert 
werden kann und sich die immer 
wieder aufflammenden Konflikte um 
die Standorte der Wohnungslosen-
hilfe beruhigen werden.

FSJ/BfD

Auch die Mitarbeitenden und die 
Freiwilligen in Freiwilligendiensten 
FSJ und BfD waren von den Ein-
schränkungen durch die Corona-
Pandemie betroffen. Die Seminare, 
die den Freiwilligendienst beglei-
ten, konnten zu großen Teilen nur 
in digitaler Form stattfinden. In den 
Einrichtungen, wie den Kinderta-
gesstätten und Altenhilfeeinrich-
tungen, erlebten die Freiwilligen 
die Auswirkungen der Pandemie 
auf die verschiedenen sozialen 
Bereiche. Das Freiwillige Soziale Jahr 
und der Bundesfreiwilligendienst 
werden nach wie vor von vielen 
jungen Menschen wahrgenom-
men. Auch 2020 konnten wieder 
160 Frauen und Männer ihren Frei-
willigendienst aufnehmen.

Das Team des neuen  
Tagesaufenthalts an der  
Bloherfelder Straße
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In der Unterarbeitsgruppe des Aus-
schusses A5 unserer Synode wur-
de der deutliche Wunsch und die 
Empfehlung an das Diakonische 
Werk ausgesprochen, neben der 
Umstrukturierung der kreisdiako-
nischen Arbeit den unternehme-
rischen Bereich und den Bereich 
des Landesverbandes stärker zu 
entflechten. Um diesem Verlan-
gen der Synode nachzukommen, 
wurde von den verschiedenen 
Gremien des Diakonischen Werkes 
(Aufsichtsrat, Diakonische Kon-
ferenz) beschlossen, den unter-
nehmerischen Bereich in eine 
Unternehmungsstif tung umzu-
wandeln. Im nächsten Schritt soll 
dann darüber beschlossen wer-
den, welche Struktur die landes-
verbandliche Arbeit die Ev.-Luth. 
Kirche in Oldenburg in Zukunft 
haben soll. Erste Gespräche dazu 
haben zwischen dem Vorstand 
des Diakonischen Werkes und 
dem zuständigen Oberkirchenrat, 
Herrn Mucks-Büker, stattgefunden. 
Zudem wurden erste Kontakte zum 
Diakonischen Werk der Ev. Kirchen 

Landesverband

in Niedersachsen aufgenommen. 
Im kommenden Jahr sollen die 
verschiedenen Optionen zur wei-
teren Gestaltung der landesver-
bandlichen Arbeit in einer dann 
zu konstituierenden Arbeitsgruppe 
erarbeitet und im weiteren Schritt 
den zuständigen Gremien, Diako-
nische Konferenz und Synode, vor-
gestellt werden. 

Frau Bock, die Besondere Vertre-
terin des Diakonischen Werkes 
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg 
e.V. ist, wie bereits oben berichtet, 
aus Altersgründen aus dem Dienst 
ausgeschieden. Auf Vorschlag des 
Vorstandes hat der Aufsichtsrat die 
stellvertretende Geschäftsführerin 
der DSO und Leiterin der Finanz-
abteilung, Frau Dr. Gabriele Schrö-
der-Siefker, zur neuen Besonderen 
Vertreterin berufen.

Wir freuen uns auf eine intensi-
ve und gute Zusammenarbeit  
mit Frau Dr. Schröder-Siefker auch 
in dieser neuen zusätzlichen Auf-
gabenstellung.
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Auch im Berichtszeitraum war der 
Geschäftsbereich Altenhilfe stark 
geprägt von Corona. Nicht nur 
die Organisation von „Lockdowns“ 
stellte die Mitarbeitenden in den 
Einrichtungen vor eine große Her-
ausforderung, auch die Rückkehr 
zu einer zunächst reduzierten Nor-
malität war mit der Lösung vieler 
organisatorischer Aufgaben und 
politischer Vorgaben verbunden.

Dies führte zu einer weiteren Ver-
dichtung bei den Arbeitsleistungen 
der Mitarbeitenden. Dienstpläne 
mussten umgestaltet und Pflege-
prozesse angepasst werden.

Für die Einrichtungen zunächst 
zuträglich ist es, dass der Ret-
tungsschirm der Bundesregierung 
verlängert wurde und somit coro-
nabedingte Minderbelegungen und 
personelle Aufstockungen wirtschaft-
lich abgefedert werden konnten.

Die Hilfe der Bundeswehr war über 
den gesamten Berichtszeitraum hin 
eine wertvolle Unterstützung für 

Mitarbeitende und Bewohner. Die 
beteiligten Einheiten wurden daher 
vom Vorstand des Diakonischen 
Werkes mit dem Goldenen Kronen-
kreuz ausgezeichnet. Eine kleine 
gemeinsame Feier aller beteiligten 
Soldaten steht noch aus.

Neben Corona war es entschei-
dend, auskömmliche Pflegesätze 
zu verhandeln. Dies ist im Wesent-
lichen für alle Einrichtungen des 
Diakonischen Werkes im Geschäfts-
bereich Altenhilfe gelungen. Auch 
die Einrichtungen, die wir mit einem 
Geschäftsbesorgungsvertrag füh-
ren, konnten zu einem zwischen-
zeitlich nahezu auskömmlichen 
Pflegesatz verhandelt werden.

Die ehemals insolventen Einrich-
tungen in unserer Trägerschaft 
sind zum „normalen“ Tarifvertrag 
zurückgekehrt. Die sich daraus 
ergebenden erhöhten Aufwendun-
gen werden durch die Ergebnisse 
der nachfolgenden Pflegesatzver-
handlungen aufgefangen.

Altenhilfe
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Die Arbeit im Geschäftsbereich 
Altenhilfe wäre nicht möglich, 
wenn nicht alle Mitarbeitenden 
über das gewohnte Maß hinaus Ein-
satz gezeigt hätten. 

Trotz einiger coronabedingten Qua-
rantäne-Situationen sind wir froh 
darüber, dass es nicht zu großen 
Ausbrüchen gekommen ist und wir 

keinen Bewohner an Corona haben 
verlieren müssen.

Die Anpassungen der Baulichkeiten 
an eine moderne Pflege gehen vor-
an. Im Projekt Haarentor hat es poli-
tisch begründete Verzögerungen 
gegeben. Wir gehen davon aus, dass 
sich diese nach der Kommunalwahl 
relativieren und das Vorhaben mit 
unserem Partner Linden Projekt wei-
tergeführt wird.

In den übrigen Einrichtungen stehen 
leichte bauliche Veränderungen an. 
Das Elisabethstift soll, gemeinschaft-
lich mit dem Eigentümer der Liegen-
schaft, erweitert werden. Hier stehen 
die Verhandlungen mit den Kosten-
trägern zur Übernahme der dann 
neuen Investitionskosten vor einem 
positiven Abschluss.

Bundeswehrsoldaten unter-
stützen im Friedas-Frieden- 
Stift auch am Einlass.
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Die Diakonie Service-Zentrum Olden-
burg GmbH hat im Berichtszeitraum eine 
umfangreiche Arbeit leisten müssen. 
Auch hier hat Corona, bedingt durch 
die Beantragung von zusätzlichen 
Mitteln und Nachweisen von erhöh-
tem Mehrbedarf, zu einem deutlichen 
Anstieg der Arbeit beigetragen.

Personal und Recht

Im Geschäftsbereich Personal und 
Recht hat es eine gravierende Verän-
derung dadurch gegeben, dass die 
langjährige Leiterin, Frau Susanne Bock, 
aufgrund Erreichens der Altersgrenze 
aus dem Dienst ausgeschieden ist. Hier 
konnte mit Herrn Dennis Poppmann 
eine gute Nachfolge gefunden werden.

Herr Poppmann ist derzeit intensiv 
damit beschäftigt, den Bereich Per-
sonal und Recht zu einem modernen 
Dienstleistungsbereich weiterzuentwi-
ckeln. Hierzu zählt auch ein IT-gestütz-
tes Bewerbungsmanagement und 
künftig die Umsetzung von elektroni-
schen Personalakten.

Um dem Fachkräftemangel in all unse-
ren Arbeitsfeldern entgegenzutreten, 
wurde ein neuer Personalreferent, der 
sich mit Vorrang dem Bereich Perso-
nalakquise und der Erschließung neuer 
Anspracheformen für mögliche Bewer-
ber widmet, eingestellt. Der Mitarbeiter 
hat bereits seine Arbeit begonnen und 
es zeichnen sich erste Erfolge ab.

Qualitätsmanagement

Eine Vielzahl von Veranstaltungen 
in diesem Geschäftsfeld mussten 
wegen Corona über Videokonfe-
renzen durchgeführt werden. Den 
Herausforderungen hat sich der 
Arbeitsbereich gestellt und dabei 
auch neue Formen der Durchführung 
und der Akquise entwickelt.

Finanzen- und Betriebs-
wirtschaft

Der Geschäftsbereich Finanzen- 
und Betriebswirtschaft hat seine 
wesentlichen Tätigkeitsmerkmale 

DSO  
(Diakonie Service-Zentrum 
Oldenburg GmbH)

Der Landkrei
s Ammerland stellt zum nächstmöglichen Zeit-

punkt für den Einsatz in der Straßenmeisterei Oldenburg eine/n

qualifizie
rte/n

Straßenwärter/-in

(Entgeltg
ruppe 5 TVöD)

in Vollzeit e
in.

Vorausse
tzung für die Einstellu

ng ist eine abgesch
lossene

Ausbil-

dung als Straßenw
ärter/in oder Str

aßenbau
er/in, Trit

tsicherhe
it und

Schwind
elfreiheit

sowie der Besitz eines Führersc
heins der Klasse

C/CE.

Wir erwarte
n ein hohes Maß an Verantwo

rtungs- u
nd Einsatzb

ereit-

schaft, E
igenstän

digkeit u
nd Teamfähigkeit

. Zusatza
usbildun

gen für

Tätigkeit
en auf Arbe

itsbühne
n und Erfahrun

gen in der Baum
pflege

sind wünsche
nswert.

Weitere Informationen über den
Landkrei

s Ammerland finden Sie auf

der Inter
netseite

www.am
merland.de

.

Für Ausk
ünfte steht Ihn

en Herr Lüb
ben (Tel. 044

88 56-2850,
E-Mail:

h.luebbe
n@ammerland.de

) vom Personal
- und Organisati

onsamt

gerne zur Verfü
gung.

Schwerb
ehinderte

Bewerbe
rinnen/B

ewerber
werden

bei gleicher

Eignung
besonde

rs berücksi
chtigt.

Richten
Sie Ihre Bewerbu

ng bitte mit den üblichen
Unterlag

en bis

zum 27.05.2018 an den

Landkrei
s Ammerland

Personal
- und Organisati

onsamt

26653 Westersted
e

Der

sucht zum
nächstmög

lichen Zeit
punkt für d

as Bauam
t

eine / einen

Sachbearb
eiter/in für Verwa

ltungsarb
eiten in

Bauordnu
ngsangele

genheiten

Es handelt
sich um eine unbe

fristete Vo
llzeitstelle

. Teilzeittä
tigkeit ist

möglich,

insgesamt
ist die Ste

lle jedoch
vollständig

zu besetzen.
Die Stelle

entspricht

den Anford
erungsme

rkmalen d
er Besoldu

ngsgruppe
A 11 NBes

G bzw. Ent
gelt-

gruppe 10
des TVöD.

Nähere Ein
zelheiten z

u den Stel
len- und A

nforderung
sprofilen f

inden Sie
unter

der Rubrik
‚Stellenan

gebote‘ au
f der Inter

netseite d
es Landkr

eises Wittm
und

(www.land
kreis-wittm

und.de).

Bitte bewe
rben Sie s

ich bis zum
02.06.201

8 ausschli
eßlich onli

ne über da
s

Bewerber
portal auf

der Intern
etseite de

s Landkre
ises Wittm

und.

Zur Erweiterung des Teams in der Unternehmenszentrale Oldenburg suchen wir eine/-n

EDV-Mitar
beiter/-in

per sofort
in Vollzeit

.

Was sollte
n Sie mitb

ringen?

- abgeschlossene Ausbildung zum

IT-Fachinformatiker/-in – Systemintegration

- erste Berufserfahrung im IT-Support bevorzugt

- Erfahrungen mit Navision bevorzugt

- gute Kenntnisse in den Bereichen Microsoft

Betriebssysteme und deren Applikationen

- gute Peripherie-Kenntnisse (Drucker, Scanner, etc.)

- idealerweise Basic-Know-how im Bereich

Netzwerk und Active Directory

- Führerschein Klasse B

Was erwa
rtet Sie?

- IT-technischer Support, telefonisch

per Fernwartung in unserer Zentrale

oder vor Ort in unseren Filialen

- Bearbeiten und Lösen von

Störungen sowie Anfragen,

hauptsächlich im Bereich Microsoft

- Durchführung system-

administrativer Prozesse

- Mitarbeit bei der Umsetzung

von IT-Projekten

Interesse
geweckt?

Dann bewerben Sie sich einfach per E-Mail (pdf oder Word-

Dokument) oder senden Sie uns per Post Ihre kompletten

Bewerbungsunterlagen mit Angaben zu Ihrer Verfügbarkeit,

Mobilität und Gehaltsvorstellung.

www.zimm
ermann.d

e

-  Mitarbeit bei der Umsetzung 

Mehr als

Du denkst!

Personala
bteilung

z.H. Frau B
use

Gerhard-S
talling-Str

aße 9

26135 Old
enburg

Telefon 04
41 92070

0

E-Mail be
werbung@

zimmerma
nn.de

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Zimmermann, Sonderposten, Einzel- & Großhandel, Im- & Export GmbH

Stellenausschreibung

Bei der Stadt Jever ist zum 01. Dezember 2018 die unbefrist
ete

Vollzeitst
elle als

Sachbearbeiter/-in im gehobenen Dienst

(Entgeltgruppe 10 TVöD bzw. Besoldungsgruppe A 11 NBesG)

für den Bereich der Ordnungsv
erwaltun

g der Abte
ilung Bürgerdi

enste,

Tourismus, Freize
it u. Kultu

r zu besetzen
. Der / De

m Stellenin
haber/-in

wird die stellvertr
etende Leitung der Abte

ilung übertrag
en.

Nähere Einzelhei
ten zu dem Stellen- u

nd Anforder
ungsprof

il finden Sie

auf der Internets
eite der Stadt Je

ver (www.sta
dt-jever.d

e) unter
der

Rubrik „Stellena
ngebote“

.

Ihre aussage
kräftige Bewerbu

ng mit den üblichen
Unterlag

en richten

Sie bitte bis zum 01. Juni
2018 an die Stadt Je

ver, Abte
ilung Zentrale

Dienste,
Am Kirchplat

z 11, 264
41 Jever.

Jever, 12
. Mai 2018

Jan Edo Albers, B
ürgermeister

www.edewecht.de

... hier arbeite ich gern!

Die Gemeinde Edewecht sucht zum 10. Juli 2018 für die kommunalen Kindertages-

einrichtungen mehrere

Erzieher (m/w) und Sozialassistenten (m/w)

Hauswirtschaftliche Kräfte (m/w)

sowie für die Kindertagesstätte Friedrichsfehn zum 10. Juli 2018 eine

Heilpädagogische Fachkraft (m/w)

Die ausführlichen Stellenbeschreibungen entnehmen Sie bitte unserer Internetseite

www.edewecht.de unter der Rubrik „Karriere“.

Für Auskünfte zum Bewerbungsverfahren steht Ihnen Frau Roelfs unter der

Telefonnummer 04405 916-136 gern zur Verfügung.

Ihre Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen senden Sie bitte

vorzugsweise per E-Mail bis zum 26. Mai 2018 an die

Gemeinde Edewecht · Fachbereich I / Personal

Rathausstraße 7 · 26188 Edewecht

bewerbung@edewecht.de

Die Gemeinde Ganderk
esee sucht

unbefrist
et zum nächstm

öglichen

Zeitpunk
t einen

Hausme
ister (m

/w)

für das R
athaus u

nd die B
etreuung

weiterer

gemeind
eeigener

Objekte
der Gem

einde Ga
nderkes

ee

Nähere Informationen zu der Stelle
finden Sie unter

www.bew
erberpor

tal-gemeindegan
derkesee

.de.

Bitte bewerbe
n Sie sich online bis zum 03.06.20

18

ausschli
eßlich über unser Bewerberpor

tal unter

dem o.g. Link
.

Gemeinde Ganderk
esee

Die Bürgerm
eisterin

Finanzen
und Persona

l

Verkäufe
r/in mit

Friseurau
sbildung

für Friseur-Artikelshop in OL-

City in Teilzeit gesucht.

Tel. ab 10 Uhr 0441
-4083634

Sozialarbeiter/in / Sozialpädagogen/in

Teilzeit (19,25 Wochenstunden), befristet

DSO GmbH, Kastanienallee 9-11, 26121 Oldenburg

E-Mail: personal_recht@diakonie-ol.de

im Oldenburger Land

Das Wohnheim Friedensplatz in Brake sucht zum nächstmöglichen Termin eine/n

www.stellen.dw-ol.de
QR-Code scannen

und mehr erfahren:

Die Lieken
-Gruppe, d

ie die Unte
rnehmen L

ieken AG, L
ieken Brot-

und Backw
aren GmbH

und die Log
i-K GmbH

unter einem
Dach verei

nt, ist mit m
ehreren Ta

usend Mita
rbeitern un

d einem Jahresums
atz von run

d 770 Millio
nen

Euro einer
der führend

en Backspe
zialisten in

Deutschlan
d. Wir steh

en mit unse
ren bekann

ten Marken
wie

GOLDEN T
OAST und

LIEKEN UR
KORN für f

rische und
qualitativ h

ochwertige
Brot- und B

ackwaren.

Für die Liek
en Brot- un

d Backware
n GmbH suc

hen wir für
unsere Ver

waltung in
Garrel zum

nächstmög
lichen

Zeitpunkt e
inen

Assistenten
der Geschä

ftsleitung (m
/w)

Unser Ange
bot

- Sie dürfe
n sich auf e

ine Unterne
hmensphilo

sophie freu
en, die von

Offenheit u
nd Toleranz

geprägt ist

- Kurze un
d schnelle

Entscheidu
ngswege

- Gute Ent
wicklungsm

öglichkeite
n

Wir bei Lie
ken leben V

ielfalt – das
gilt nicht nu

r für unsere
Produkte, s

ondern auc
h für das tä

gliche Mite
inander.

Haben wir
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weiterentwickelt. Dies sind Finanz-
buchhaltung, Leistungsabrechnung, 
Anlagenbuchhaltung, Jahresab-
schlusserstellung nach HGB und 
PBV, Controlling, Planungsberech-
nung, Pflegesatzverhandlungen 
und betriebswirtschaftliche Einzel-
beratung von Mitgliedern. 

Die ersten Prüfungen mit einer neu-
en Prüfungsgesellschaft sind zufrie-
denstellend verlaufen. Von Seiten 
der Prüfungsgesellschaften wur-
de nicht nur die ordnungsgemäße 
Buchführung testiert, sondern auch 
die gute organisatorische und inhalt-
liche Vorbereitung aus dem Finanz-
bereich hervorgehoben.

Bau und Immobilien

Fast unbemerkt ist dieser Geschäfts-
bereich ständig damit beschäftigt, die 
Substanz der Immobilien des Diako-
nischen Werkes der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg e.V. zu kontrollieren und 
möglichen Investitionsbedarf aufzu-
nehmen. Der Vorstand erhält hierzu 
regelmäßig Berichte, aufgrund derer 
dann entsprechende Reaktionen erfol-
gen können.

Neben dieser „Bauunterhaltung“ ist der 
Geschäftsbereich in eine Vielzahl von 
Bauprojekten sowohl des Werkes, als 
auch externer Anfrager eingebunden. 
Die Architekten unseres Hauses planen 
unter anderem an der Entwicklung des 
Lebensquartiers Haarentor mit, haben 

den Ergänzungsbau des Lindenhofes 
in Hude entwickelt und sind an einer 
Vielzahl weiterer Projekte beteiligt.

Zudem ist festzustellen, dass der Rat 
dieser Abteilung auch von Mitglieds-
einrichtungen und fremden Dritten 
immer wieder einholt wird.

Informationstechnologie

Im Berichtszeitraum ist die Palette, die 
in diesem Arbeitsbereich bearbeitet 
wird, weiter gestiegen. Die Einfüh-
rung von neuen EDV-Systemen, die 
Umsetzung eines Lizenzcontrollings, 
Erweiterung von Telefon- und weiteren 
Telekommunikationsanlagen und die 
Einführung von WLAN in zwei Einrich-
tungen als Großversuch sind hier nur 
einige zu nennende Beispiele.

Daneben wird die IT-Entwicklung im 
Hause vorangetrieben, um die Arbeits-
fähigkeit der unterschiedlichen Abtei-
lungen zu optimieren. 

Eine sehr große Herausforderung war 
die „IT-Offensive“, die auch unsere 
Einrichtungen während der Corona-
Krise erreicht hat. Der Bedarf an Mög-
lichkeiten zu Videokonferenzen, die 
Beschaffung von Endgeräten sowie 
der Aufbau eines entsprechenden 
weiteren Netzwerkes wurden vom 
Geschäftsbereich IT sorgfältig abge-
arbeitet. Mit einem neuen Mitarbeiter 
konnte das Know-how der Einrichtung 
weiter verstärkt werden.



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

Ministerin Birgit Honé (re.) 
und lokale Politiker kamen 
zur Eröffnung des Tante 
Emma Ladens mit integ-
riertem Café MitMensch

Die beiden großen Geschäftsbe-
reiche der Diadema haben sich 
planmäßig entwickelt. Im Bereich 
der Reinigung konnten neue Kun-
den hinzugewonnen werden. Das 
Kundenportfolio reicht von den 
eigenen Einrichtungen hin zu wei-
teren Einrichtungen der Sozialwirt-
schaft, aber auch privatrechtlich 
organisierte Unternehmen neh-
men die Dienstleistungen gerne 
in Anspruch. 

Der Bereich Catering hat sich eben-
falls weiterentwickelt. Die Abstim-
mungsprozesse der Bereichsleitung 
mit den Küchenleitungen wurden 
weiter intensiviert und standardisiert.

D er  Au f b au  e in er  zent r a len 
Einkaufsorganisation ist nahe- 
zu abgeschlossen.

Auch hier hat Corona „gewirkt“. 
Die Cafés mussten während der 
Lockdowns geschlossen werden. 
Zwischenzeitlich sind sie jedoch 
wieder angelaufen. Die Mitarbei-
tenden haben ihre Arbeitsplätze 

nicht verloren, sondern wurden 
in anderen Arbeitsbereichen der  
Diadema eingesetzt.

Mit großer Freude konnte im Sep-
tember diesen Jahres der Abschluss 
eines großen Projektes der Diade-
ma gefeiert werden. Die Europami-
nisterin des Landes Niedersachsen 
hat das Café MitMensch/ Tante 
Emma Laden der Diadema in Berne 
eingeweiht. Nach zweijähriger Pla-
nungs- und Bauzeit konnte diese 
Einrichtung, verbunden mit einem 
Treffpunkt für Studenten aus unter-
schiedlichen Ländern Europas, in 
Berne eröffnet werden. Die För-
derung, die wir erhalten haben, 
diente zum Anschub des auf Nach-
haltigkeit und Beständigkeit ausge-
richteten Projektes. 

Da die Bereiche der Diadema stän-
dig wachsen, wird hier auch eine 
Anpassung der Entscheidungs-
strukturen erfolgen.

Diadema



Kapitelthema
Subheadline
Subheadline

A) �Grundlagen des Konzerns

Der Diakonisches Werk der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Oldenburg 
e.V. ist mit mehr als 1.450 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in seinen 
Gesellschaften in den Geschäftsberei-
chen Altenhilfe, Förderung und The-
rapie, Jugendhilfe, Suchtkranken- und 
Gefährdetenhilfe, der Kirchenkreisso-
zialarbeit und der Wohnungslosenhilfe 
tätig. Als führender Sozialdienstleister 
im Oldenburger Land agiert die Diako-
nie der Ev.-Luth. Kirche auch als Träger 
der verschiedenen Einrichtungen.

Darüber hinaus ist der Diakonisches Werk 
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg e.V. Mehr-
heitsgesellschafter in drei sozialen GmbHs 
und Träger von Einrichtungen kirchlich- 
diakonischer Sozialarbeit wie:

	1 der Kreisgeschäftsstelle  
Oldenburg-Stadt

	1 der Bahnhofsmission

	1 Stellen für die Schuldner- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung

	1 Migrations- und 
 Integrationsberatung

	1 Anlaufstellen für Straffällige

	1 sowie der Zentralen Beratungsstelle 
für Wohnungslose Oldenburg mit 
Ambulanten Beratungsstellen, Tages-
aufenthalten für Wohnungslose und 
Qualifizierungsprojekten.

	1 Jugendwerkstatt Damme

Die als Tochtergesellschaft orga-
nisierte Diakonie Service-Zentrum 
Oldenburg GmbH bedient Einrich-
tungen der Sozial- und Gesund-
heitswirtschaft in den Bereichen 
Verwaltungs-, Beratungs- und Ser-
viceangebot. Zu den Geschäftsbe-
reichen gehören die Abteilungen 
für Finanzen und Betriebswirtschaft, 
Personal und Recht, Bau und Immo-
bilien, Informationstechnologie sowie 
Qualitätsmanagement. Neben den 
vereinseigenen Unternehmen neh-
men diese Dienstleistungen auch 
Mitglieder des Vereins und externe 
Mandanten in Anspruch.

Lagebericht des Vorstandes



		     Geschäftsbericht 2020/21      23

Die Diadema GmbH, eine Tochterge-
sellschaft der Diakonie Service-Zen- 
trum Oldenburg GmbH, bietet eben-
falls als Dienstleister Angebote für den 
gesamten Markt in den Bereichen 
Gebäudereinigung und Catering. 

Die gemeinnützigen Tochtergesell-
schaften des Diakonischen Werkes 
gliedern sich nach Geschäftsbereichen 
wie folgt:

Altenhilfe

	1 Büsingstift gemeinnützige GmbH

	1 Seniorenzentrum Haarentor 
gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg  
Ev. Seniorenzentrum to huus  
achtern Diek Blexen gGmbH

	1 Oldenburgisches Diakonissenhaus 
Elisabethstift und Friedas-Frieden-
Stift Betriebs GmbH 

	1 Peter-Friedrich-Ludwig-Stift  
gemeinnützige GmbH

	1 Stephanusstift gemeinnützige GmbH

Im Rahmen des Geschäftsbereichs 
Altenhilfe werden sieben stationä-
re Einrichtungen mit insgesamt 576 
vollstationären Plätzen betrieben. 
Weitere Einrichtungen werden im 
Rahmen von Geschäftsbesorgungs-
verträgen geführt.

Förderung und Therapie

	1 Diakonisches Werk Oldenburg  
Förderung und Therapie gemein-
nützige GmbH

Zu den Einr ichtungen dieses 
Geschäftsbereichs gehören eine 
Tagesstätte im Pädagogisch-Thera-
peutischen Zentrum Borchersweg 
mit 128 Plätzen, ein Sozialpädiatrisches 
Zentrum, ein pädagogisch-therapeu-
tisches Wohnheim für geistig- und 
mehrfachbehinderte Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene mit 64 
Plätzen und mehrere Kindertagesstät-
ten mit insgesamt 326 Kindergarten-
plätzen und 179 Krippenplätzen.

Jugendhilfe

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg  
Lindenhof Hude Kinder- und 
Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

Die Jugendhilfe Collstede umfasst ein 
Hilfesystem mit Mädchen- und Jun-
genwohngruppen, therapeutischen 
Wohngruppen, Erziehungsstellen, 
Jugendwohngemeinschaften, mobi-
ler Betreuung, betreutem Wohnen, 
individuellen Einzelhilfen und der Carlo 
Collodi Schule (staatlich anerkann-
te Ersatzschule als Förderschule für 
soziale und emotionale Entwicklung). 
In den Leistungsbereichen werden in 
der Regel bis zu 109 (zusätzlich 134 
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Schulplätze) Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene begleitet.

Im Lindenhof Hude werden insge-
samt 33 Plätze für die voll- und teil-
stationäre Betreuung von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen mit Entwicklungsverzögerungen, 
Benachteiligungen und Verhaltensauf-
fälligkeiten angeboten.

Suchtkrankenhilfe

	1 Diakonisches Werk Oldenburg  
Fachklinik Oldenburger Land 
gemeinnützige GmbH

	1 Fachklinik Weser-Ems gemeinnützi-
ge GmbH – Rehabilitationszentrum 
für Abhängigkeitserkrankungen

	1 Diakonisches Werk Oldenburg  
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik  
gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Wohnheim Friedensplatz Bra-
ke gemeinnützige GmbH

	1 Diakonisches Werk Oldenburg 
Suchthilfe gemeinnützige GmbH

Zum Geschäftsbereich Suchtkranken-
hilfe gehören die Fachklinik Weser-Ems 
mit 80 stationären und 20 tageskli-
nischen Behandlungsplätzen, die 
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik mit 48 sta-
tionären Plätzen und die Fachklinik 
Oldenburger Land mit ebenfalls 48 
stationären Plätzen. Das Angebot im 

Wohnheim Friedensplatz umfasst 48 
Plätze im Wohnen und in der Tages-
struktur für chronisch mehrfachgeschä-
digte Suchtkranke. Weiterhin gehören 
vier Fachstellen zum Geschäftsbereich.  

B) Wirtschaftsbericht

1. �Gesamtwirtschaftliche  
Entwicklung 

Im vergangenen Jahr 2020 kam es zu 
bedeutenden Ereignissen wirtschaftli-
cher, politischer und gesellschaftlicher 
Natur, die die Arbeit im Diakonischen 
Werk der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg 
e.V. beeinflussten. Neben allgegen-
wärtigen Themen, wie die Flüchtlings-
bewegung, der Klimawandel und die 
Auswirkungen des erfolgten Brexits 
rückte mit der Corona-Pandemie zum 
ersten Mal seit 100 Jahren eine weltweit 
auftretende Krankheit in den Fokus der 
Menschen in Deutschland und wurde 
auch für das Diakonische Werk zum 
bestimmenden Faktor in 2020.

Das Weltwirtschaftswachstum unter-
lag durch diesen Umstand anfänglich 
einer Rezension; besonders wirtschaft-
lich instabile Länder, die Rohstoffe oder 
Zwischenerzeugnisse produzierten, 
wurden, auch aufgrund eines schwach 
ausgeprägten Gesundheitssystems, 
durch die Folgen der Krankheit in der 
Bevölkerung schwer getroffen. Die 
ausbleibenden Rohstofflieferungen 
wirkten daraufhin auch auf Industrie-
länder, die den größten Teil ihres BIPs 
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durch produzierte Hochtechnologie 
oder Dienstleistungen erwirtschaften 
und nunmehr ihrerseits die Produktion 
herunterfahren mussten.

Auch die Bundesrepublik Deutsch-
land unterlag diesem Trend; mit einer 
Reduktion von 5% in 2020 hat sich die 
Wirtschaft in Deutschland zum ersten 
Mal seit zehn Jahren rückläufig entwi-
ckelt. Auf dem Arbeitsmarkt wurden 
die Auswirkungen der Pandemie eben-
falls sichtbar; trotz staatlicher Kom-
pensationsmaßnahmen konnten viele 
Arbeitgeber die wirtschaftlich kritische 
Zeit der behördlich angeordneten 
Schließung nicht ohne Verluste über-
stehen; auch aus diesem Grund waren 
2020 rund 477.000 Menschen weniger 
erwerbstätig als noch in 2019.

Das Angebotsportfolio des Diakoni-
schen Werkes der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg e.V. ist einerseits im Hinblick 
auf die Klientinnen und Klienten nicht 
von einer positiven wirtschaftlichen 
Entwicklung abhängig bzw. ist der 
Anspruch, der mit diesen Angeboten 
verfolgt wird, teilweise sogar darin zu 
sehen, prekäre wirtschaftliche Verhält-
nisse in Maßen auszugleichen und 
damit zur gesamtgesellschaftlichen 
sozialen Gerechtigkeit beizutragen. 
Allerdings sind die Angebote auf die 
Finanzierung unterschiedlichster Kos-
tenträger angewiesen, die wiederum 
ihre Ausgaben unter der Maßgabe von 
Wirtschaftlichkeit steuern. Wie jedoch 
bereits beschrieben, erlebte diese 
im vergangenen Jahr eine deutliche 

Einbuße. Zudem bewirkte die Pan-
demie, dass die Belegung in den ver-
schiedenen Einrichtungen der Diakonie 
weniger positiv verlief als noch in den 
Jahren zuvor. 

2. Geschäftsverlauf 

a) Entwicklung der Belegung

Im Bereich der stationären Altenhilfe 
führten die gesetzlich verordneten 
Schließungen aufgrund der Corona-
Pandemie zu einem Aufnahmestopp 
in den Einrichtungen und damit ein-
hergehend zu im Vergleich zum Vorjahr 
und der Wirtschaftsplanung abwei-
chenden Auslastungsquoten. Den-
noch konnte die Seniorenzentrum 
Haarentor gemeinnützige GmbH 
mit einer Belegung von 87,07 % nahe-
zu das Vorjahresergebnis halten; hier 
ist allerdings auch wieder zu beachten, 
dass aufgrund der räumlichen Situation 
aktuell nur eine maximale Belegung 
von 91,3 % zu erreichen ist. Ebenfalls 
an das Jahr 2019 anknüpfen konnte 
das Elisabethstift mit einer Auslas-
tung von 98,20 %. Die Einrichtung Ste-
phanusstift gemeinnützige GmbH 
konnte ihre Auslastung geringfügig auf 
97,98 % steigern. Alle übrigen Einrich-
tungen mussten Auslastungseinbußen 
in einer Höhe von 4% im Vergleich zum 
Vorjahr hinnehmen.

Der Geschäftsbereich Sucht weist eben-
falls Veränderungen in Auslastungszah-
len auf. So stieg die Belegungsquote 
der Dietrich-Bonhoeffer-Klinik in 
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Großenkneten auf 99,09 %. Die Aus-
lastung der Fachklinik Weser-Ems 
sank, bedingt durch die Corona-Pan-
demie im vollstationären Bereich von 
97,70 % auf 92,66 %; der ganztägig 
ambulante Bereich erreichte 13,24 %. 
Auch die Fachklinik Oldenburger 
Land erzielte mit einer Auslastung 
von 73,46 % nicht ganz den Vorjahres-
wert von 78,70 %; zu bemerken ist hier, 
dass aufgrund der räumlichen Situa-
tion sowie der Neubaumaßnahmen 
nicht alle Plätze belegt werden können. 
Ebenfalls spürbar war die Corona-Pan-
demie für die Fachstellen der Sucht, 
in denen mit 81,95 % eine Einbuße in 
Höhe von 4,92 % hingenommen wer-
den musste; beachtlich ist, dass dieser 
Wert überhaupt, trotz der behördli-
chen verfügten Kontaktverbote und 
der zeitweiligen Schließungen, erreicht 
werden konnte. Erfreulich ist weiterhin, 
dass auch das Wohnheim Friedens-
platz in Brake mit 88,91 % fast das 
Ergebnis von 2019 halten konnte.

Die Auslastung der Diakonisches 
Werk Oldenburg Lindenhof Hude 
Kinder- und Jugendhilfe gemein-
nützige GmbH ist 2020 auf 83,26 % 
gesunken und entspricht damit dem 
Wert von 2018. Die Auslastung der 
Diakonisches Werk Oldenburg 
Jugendhilfe Collstede gemeinnüt-
zige GmbH konnte jedoch mit 98,33% 
einen Zuwachs von 14,72 % verzeichnen.

In der Diakonisches Werk Oldenburg 
Förderung und Therapie gemeinnüt-
zige GmbH war, ähnlich wie im Vorjahr, 

eine hohe Nachfrage für die Tages-
stätte des Pädagogisch-Therapeu-
tischen Zentrum am Borchersweg 
und für die Kita Philosophenweg 
zu spüren, wobei auch die anderen 
Kitas zufriedenstellend belegt werden 
konnten.

b) �Finanzierung und  
Entgeltentwicklung

Die Finanzierungsstruktur der einzelnen 
Geschäftsbereiche ist unverändert. Die 
Sozialversicherungsträger wie Renten-, 
Pflege- und Krankenkassen zahlen Ent-
gelte für die verschiedenen Hilfefelder. 
Hinzu kommen Mittel von Land und 
Kommunen sowie kirchliche Mittel. Teil-
weise werden Kosten auch direkt von 
unseren Klienten übernommen.

Die Zuschüsse der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg stellen sich für das Jahr 2020 
wie folgt dar: Zur Finanzierung des Lan-
desverbands erfolgten Zuschüsse in 
Höhe von 939.680 €, die besonderen 
Arbeitsfelder des Landesverbands wur-
den mit 208.390 € bezuschusst.

In der stationären Altenhilfe wurden 
im Geschäftsjahr 2020 Pflegesatzver-
handlungen geführt, die zu bedeuten-
den Veränderungen geführt haben: Im 
Ergebnis wurden für die Einrichtung to 
huus achtern Diek in Blexen Entgelt-
steigerungen in Höhe von 11,14 %, für 
das Peter-Friedrich-Ludwig-Stift in 
Esens Steigerungen um 8,16 %, für das 
Stephanusstift in Delmenhorst 9,70 % 
sowie für das Büsingstift 10,45% und 
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für das Haarentor 8,79 % realisiert. Die 
Steigerungen für das Elisabethstift 
betrugen 11,19 %, die des Friedas-Frie-
den-Stift 8,49 %.

Für den Bereich der Suchthilfe erhöhten 
sich im Jahr 2020 die Entgelte der Diet-
rich-Bonhoeffer-Klinik, der Fachkli-
nik Weser Ems und der Fachklinik 
Oldenburger Land um 3,66 %, das 
Entgelt des Wohnheim Friedensplatz 
um 3,37 %.

Die Entgelte der Diakonisches Werk 
Oldenburg Lindenhof Hude Kinder- 
und Jugendhilfe gemeinnützige 
GmbH konnten durch Verhandlungen 
um 3,97 % erhöht werden. Die Diakoni-
sches Werk Oldenburg Jugendhilfe 
Collstede gemeinnützige GmbH 
konnte ebenfalls eine Steigerung in 
Höhe von 4,14 % erzielen.

In den Einrichtungen der Diakonisches 
Werk Oldenburg Förderung und The-
rapie gemeinnützige GmbH konnten 
Entgeltsteigerungen in einer Höhe von 
bis zu 7,90 % realisiert werden. 

Die Regelungen des Corona-Rettungs-
schirms und weitere coronabedingte, 
stabilisierende Maßnahmen konnten 
Belegungseinbrüche, vor allem in der 
Altenhilfe, wirtschaftlich kompensieren.

c) Personalkostenentwicklung

Die Personalstärke des Diakonischen 
Werkes beträgt 1.458 Mitarbeitende.  Am 
18.04.2019 ist es zu einer Tarifeinigung 

gekommen. Die Entgelte der Beschäf-
tigten wurden zum 01.01.2020 um 
2,6%, mindestens um 70,- € sowie zum 
01.01.2021 um weitere 1,6% erhöht. Die 
Laufzeit des Tarifvertrages betrug 30 
Monate und ist zwischenzeitlich gekün-
digt worden. Für das Jahr 2022 steht ein 
neuer Tarifabschluss an.

Zusätzlich zur allgemeinen, linearen 
Erhöhung stiegen die Entgelte für 
Mitarbeitende in der Altenhilfe zum 
01.09.2020 um 0,75 %. Die prozentuale 
Tariferhöhung für ärztliches Personal 
erfolgt jeweils analog zu den o.g. Ände-
rungen. Ab dem 01.01.2020 wurde eine 
neue Pflegezulage eingeführt. Die Mit-
arbeitenden in der stationären Altenhilfe 
erhalten eine solche i.H.v. 85,- € in den 
Entgeltgruppen E 1 bis E 4, i.H.v. 100,- € in 
den Entgeltgruppen E 5 bis E 6 und i.H.v. 
120,- € in den Entgeltgruppen E 7 bis E 9. 
Es wurde darüber hinaus eine deutliche 
Verbesserung der Zuschläge für Dienste 
zu ungünstigen Zeiten vereinbart. 

Für die Altenhilfeeinrichtungen Ste-
phanusstift, Büsingstift und Senio-
renzentrum Haarentor fanden mit 
Wirkung zum 01.01.2020 auf die Arbeits-
verhältnisse in diesen Einrichtungen der 
Tarifvertrag Diakonie Niedersachsen 
(TV DN) in der jeweils gültigen Fassung 
entsprechende Anwendung. Die pro-
zentuale Tariferhöhung erfolgte jeweils 
analog zu den o.g. Änderungen. 

Der GKV-Spitzenverband hat mit Zustim-
mung des Gesundheitsministeriums 
am 29.05.2020 gem. § 150 a Abs. 7 SGB 
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XI Festlegungen zur Zahlung einer sog. 
„Corona-Prämie“ für Beschäftigte der 
Altenhilfe getroffen. In den Altenhilfe-
einrichtungen wurden diese Prämien 
in gestaffelter Höhe nach Tätigkeitsbe-
reichen (334 € - 1.000 €) ausgezahlt. Die 
Erstattung der Prämienkosten erfolg-
te durch die Pflegekassen und das 
Land Niedersachsen. Der verwaltungs-
technische Aufwand zur fristgerechten 
Abwicklung der „Corona-Prämie“ war 
enorm. Eine Kostenbeteiligung an die-
sen Mehraufwänden erfolgte nicht.

Pandemiebedingt kam es in einzelnen 
Bereichen zusätzlich zu Kurzarbeiter-
geldanträgen. Erhöhter Mehrbedarf 
an Personal für med. Testungen (Coro-
na-Schnelltests) sowie zur Einhaltung 
der Hygienepläne und –konzepte wur-
de kurzfristig akquiriert. Finanzielle 

Personalmehraufwendungen (Mehr-
arbeit, Neueinstellungen, Stellenaufsto-
ckungen, Leiharbeitspersonal) wurden 
im Bereich der Altenhilfeeinrichtungen 
gem. § 150 Abs.3 SGB XI im Rahmen 
von Kostenerstattungsanträgen geltend 
gemacht. Hier war der verwaltungs-
technische Aufwand zur fristgerechten 
Abwicklung der Kostenerstattungen 
enorm. Auch hier erfolgte keine Kosten-
beteiligung an den Mehraufwänden.

Die hier aufgezeigte – teilweise pan-
demiebedingte – Personalkostenent-
wicklung führt zu einer erheblichen 
Kostensteigerung im Vergleich zum 
Vorjahr. Die Refinanzierung stellt uns 
in einigen Geschäftsbereichen vor 
Herausforderungen in den Verhand-
lungen mit den Kostenträgern.

3. Wirtschaftliche Lage

a) Ertragslage
Die nachfolgende Übersicht zeigt die Ertragslage:

2020 2019 Veränderung

T€  % T€  % T€  %

Betriebliche Erträge 73.420 100,0 69.086 100,0 + 4.334 6,3

Betriebliche Aufwendungen 72.365 98,6 68.425 99,0 + 3.940 5,8

Betriebsergebnis 1.055 1,4 661 1,0  394 59,6

 Finanzergebnis -589 -0,8 -570 -0,8 -19 3,3

Neutrales Ergebnis 2.896 3,9 248 0,4 2.648 >100

Geschäftsergebnis 3.362 4,5 339 0,6 3.023 >100

Ertragssteuern -77 -0,1 -67 -0,1 -10 14,9

Konzernjahresüberschuss 3.285 4,4 272 0,5 3.013 >100

Auf konzernfremde Gesellschafter 
entfallende Gewinn-/Verlustanteile 127 0,2 -108 -0,2  325 >100

Konzerngewinn 3.412 4,9 164 0,3 3.248 >100
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Die Umsatzerlöse und die sonstigen betrieblichen Erträge stellen sich für den 
e.V. und die einzelnen GmbHs wie folgt dar:

Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge 2020 2019

T€ T€

Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Kirche in  
Oldenburg e.V.

18.580 12.311

Büsingstift gemeinnützige GmbH 3.748 3.091

Seniorenzentrum Haarentor gemeinnützige GmbH 3.489 2.930

Diakonisches Werk Oldenburg Ev. Seniorenzentrum  
to huus achtern Diek Blexen gGmbH

3.974 3.541

Diakonisches Werk Oldenburg Fachklinik  
Oldenburger Land gemeinnützige GmbH

7.120 6.549

Fachklinik Weser-Ems gemeinnützige GmbH -  
Rehabilitationszentrum für Abhängigkeitserkrankungen

0 0

Diakonisches Werk Oldenburg  
Dietrich-Bonhoeffer-Klinik gemeinnützige GmbH

3.574 3.250

Diakonisches Werk Oldenburg Wohnheim- 
Friedensplatz Brake gemeinnützige GmbH

1.525 1.458

Diakonisches Werk Oldenburg Suchthilfe  
gemeinnützige GmbH

1.825 1.840

Diakonisches Werk Oldenburg Förderung und  
Therapie gemeinnützige GmbH

16.970 16.327

Diakonisches Werk Oldenburg Jugendhilfe  
gemeinnützige GmbH

9.899 9.325

Diakonisches Werk Oldenburg Lindenhof Hude  
Kinder- und Jugendhilfe gemeinnützige GmbH

1.642 1.579

Diakonie Service-Zentrum Oldenburg GmbH 4.057 3.770

Diadema GmbH 3.784 3.615

Oldenburgisches Diakonissenhaus Elisabethstift und 
Friedas-Frieden-Stift Betriebs GmbH

6.939 6.290

Stephanusstift gemeinnützige GmbH 2.904 2.613

Peter-Friedrich-Ludwig-Stift gemeinnützige GmbH 2.562 2.199

Konzernkonsolidierung -12.126 -10.550

Die Personalaufwandsquote betrug 73,6 % (Vorjahr 73,4 %), die Materialauf-
wandsquote 8,2 % (Vorjahr: 8,2 %). Die Ertragslage ist vor dem Hintergrund der 
gesamtwirtschaftlichen Lage als zufriedenstellend zu bezeichnen.
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b) Vermögens- und Finanzlage 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Vermögens- und Kapitalstruktur:

Vermögensstruktur 31.12.20 31.12.19 Veränderung

T€  % T€  % T€ %

Langfristige Aktiva 46.524 70,6 42.091 72,9 4.433 10,5

Kurzfristige Aktiva 19.362 29,4 15.637 27,1  3.725 23,8

65.886 100,0 57.728 100,0 8.158 14,1

Kapitalstruktur 31.12.20 31.12.19 Veränderung

T€  % T€  % T€ %

Langfristige Passiva 52.823 80,2 46.376 80,3  6.447 13,9

Kurzfristige Passiva 13.063 19,8 11.352 19,7  1.711 15,1

65.886 100,0 57.728 100,0  8.158 14,1

Insgesamt wurden 2020 Investitionen im Umfang von 7,153 Mio. EUR getätigt. 
Diese betreffen mit 5,052 Mio. EUR den Neubau für die Fachklinik Oldenbur-
ger Land in Neerstedt und mit 143 TEUR die Sanierung des Gebäudes an der 
Langen Straße in Berne.

Weiterhin erfolgten in Höhe von 1,187 Mio. EUR Investitionen in die Einrichtung 
und Ausstattung.

Die Eigenkapitalquote I betrug 36,8 % (Vorjahr: 36,1 %).

Der Liquiditätsgrad I betrug 93,6 % (Vorjahr 93,5 %), der Liquiditätsgrad II belief 
sich auf 146,3 % (Vorjahr 136,5 %) und der Liquiditätsgrad III lag bei 148,2 % 
(Vorjahr 137,7 %).

Die Vermögens- und Finanzlage ist vor dem Hintergrund der allgemeinen wirt-
schaftlichen Lage insgesamt als befriedigend zu bezeichnen.
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C) Prognose-, Chancen- 
und Risikobericht

1. Prognose

Wie in den vergangenen Jahren 
ist für 2021 mit einem Anstieg der 
Staatsverschuldung zu rechnen, was 
sich unmittelbar auf die Finanzla-
ge auf Landes- sowie Kommunal-
ebene auswirken und auch eine 
Herausforderung für die angestreb-
te auskömmliche Finanzierung der 
Angebote des Diakonischen Werkes 
der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg e.V. 
darstellen wird.

Zudem bedeuten die bereits erfolgte 
Kürzung der kirchlichen Zuschüsse für 
die Arbeit des Diakonischen Werkes 
Oldenburg eine zusätzliche Heraus-
forderung für das Wirken im sozialen 
Dienstleistungsbereich, sodass für 
die kommenden Jahre erhebliche 
Umstrukturierungen geplant werden 
mussten: Für die Kreisdiakonischen 
Werke wurde seitens des Oberkir-
chenrates beschlossen, dass der Zah-
lungsfluss für die Finanzierung der 
Kreisdiakonie direkt an die Kirchen-
kreise verläuft. Hieraus resultiert, dass 
die Mitarbeitenden weiterhin zwar 
beim Landesverband angestellt sind, 
aber die Finanzierung nicht eindeutig 
sichergestellt ist. Um eine Abmilde-
rung dieses ungewissen Zustandes 
zu schaffen, sind Überlegungen 
hinsichtlich eines Geschäftsbesor-
gungsvertrages durch das Diakoni-
sche Werk in Oldenburg angestellt 

worden. Parallelen lassen sich hier 
auch zur Arbeit im Landesverband 
selbst ziehen; Vorstand und Aufsichts-
rat arbeiten intensiv an strukturellen 
Anpassungen zu Prozessen des Dia-
konischen Werkes der Ev.-Luth. Kirche 
in Oldenburg e.V. Der Prioritätenpro-
zess und die Ortsbestimmung 2.0 
der Oldenburgischen Kirche haben 
unmittelbare Auswirkungen auf die 
Finanzierungsstruktur des Landesver-
bandes auch als Spitzenverband der 
Oldenburgischen Kirche.

Hier ist es erforderlich, dem Wunsch 
der Kirche Rechnung zu tragen, den 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb 
von der Spitzen- bzw. Landesver-
bandsfunktion zu trennen. Intensiv 
wird daran gearbeitet, diese Tren-
nung dadurch vorzunehmen, dass 
die wirtschaftlichen Geschäftsbetrie-
be in eine Trägerstiftung überführt 
werden. Die Struktur und Einbindung 
des Landesverbandes in der Zukunft 
wird zwischen Landeskirche und Dia-
konischem Werk intensiv besprochen.

Einer Stiftungsgründung mit den dar-
aus folgenden Unternehmens- und 
Vermögensübertragungen ist mit der 
Kirche weitestgehend abgestimmt. 
Diese strukturelle Veränderung dient 
der Sicherung und der Angebots-
vielfalt der Diakonie im Sozialraum 
Oldenburger Land.

Ebenfalls aus heutiger Sicht nicht ein-
deutig zu prognostizieren ist die Situ-
ation rund um die Corona-Pandemie. 
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Immer neu auftretende Virusvarian-
ten erschweren die Arbeit weiterhin, 
wenngleich dank guter Impfquo-
ten und der strikten Einhaltung der 
Hygienekonzepte die Arbeit in den 
Einrichtungen mit Einschränkun-
gen wiederaufgenommen werden 
kann. Dennoch bleibt abzuwarten, ob 
eine weitere Mutation die bisherigen 
Bemühungen auf die Probe stellen 
wird. Auch die finanzielle Mehrbelas-
tung aus dem Jahr 2020 wird sicher-
lich in den kommenden Zeiten noch 
zu spüren sein. Mit Beginn der Coro-
nakrise hat der Vorstand des Diako-
nischen Werks intensive Gespräche 
mit den Hausbanken Evangelische 
Bank, LzO und Nord LB geführt. Diese 
Gespräche dienten ursprünglich dazu, 
die Liquidität bei einem möglichen 
Wegfall von Einnahmen unmittelbar 
sicherzustellen. Dies musste bislang 
nicht in Anspruch genommen wer-
den. Die Entwicklung der Liquidität 
wird engmaschig überwacht. Gera-
de auch im Hinblick auf etwaig im 
zukünftigen Jahr reduzierte kommu-
nale Mittel und Landesmittel kann 
dieses vorausschauende Vorgehen als 
essenzieller Teil eines notwendigen, 
verantwortungsvollen Umgangs mit 
der Krise bewertet werden. 

Auf der Basis unserer Unterneh-
mensplanungen gehen wir für 
das Geschäftsjahr 2021 von wei-
ter steigenden Umsätzen auf ca. 
71-72 Millionen EUR und wegen 
des beschr iebenen Kr isenge -
schehens von einem moderaten, 

ausgeglichenen Ergebnis auf Kon-
zernebene aus.

2. Chancen und Risiken

Für das Diakonische Werk der Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche in Olden-
burg e.V. gestaltete sich das Jahr 2020, 
bedingt durch die Corona-Pandemie, 
zu einer besonderen Herausforderung.

Im Haus der Diakonie wurden Maß-
nahmen ergriffen, die ein mögliches 
Ausbreiten des Covid-Virus unter-
binden sollten; so wurde ein eige-
nes Hygienekonzept aufgestellt und 
die Büros der Mitarbeitenden des 
Landesverbandes, der DSO und der 
Diadema entsprechend vorbereitet. 
Zudem wurde ein effizientes Homeof-
fice-Konzept eingeführt; der daraus 
resultierende, wechselnde Präsenz- 
und Schichtbetrieb zeigte sich als 
erfolgreich bei der Umsetzung der 
regulären Arbeiten und wird mögli-
cherweise in den kommenden Jahren 
weiter ausgebaut. Zur Lagebewer-
tung und um eine effiziente Steue-
rung möglich zu machen, wurde 
zeitgleich mit den zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie getroffenen 
Maßnahmen ein virtuell abgehaltener 
Krisenstab gegründet. Insbesondere 
wurden hier die Einschränkungen im 
Bereich der Kitas, des PTZ Borchers-
weg, des Haus Regenbogen und 
des Sozialpädiatrischen Zentrum 
besprochen sowie die Suchtberei-
che und Kreisdiakonischen Wer-
ke betreffenden Maßnahmen. Ein 



		     Geschäftsbericht 2020/21      33

weiteres gravierendes Thema war die 
Frage der Sicherstellung der Hygiene, 
der Reinigung und der Beschaffung 
von Schutzmaterialien, für die letzt-
endlich ein zentraler Einkauf geschaf-
fen wurde. Dank der Beteiligung von 
Mitarbeitenden aus allen Teilberei-
chen des Werkes konnte so eine wir-
kungsvolle Organisationsstruktur in 
der Krise gewährleistet werden.

Ebenfalls bestimmend war die Coro-
na-Pandemie für die Arbeit in der 
Altenhilfe; unmittelbar nach Aus-
bruch der Krise hat der Kaufmänni-
sche Vorstand die Einrichtungsleiter 
der Altenhilfe zu einem virtuellen Kri-
senstab zusammengerufen, welcher 
bis heute mehrmals in der Woche 
tagt. Durch die gute Abstimmung 
und den Erfahrungsaustausch aller 
Einrichtungsleiter konnte das Ein-
schleppen und Übergreifen der Infek-
tion, bis auf wenige, kleine Fälle, 
vermieden werden.  Durch die Allge-
meinverfügungen des Landes Nie-
dersachsen führte der „Lockdown“ 
jedoch dazu, dass die Einrichtungen 
von der Außenwelt isoliert waren und 
eine Reihe von Regelungen für das 
Leben in den Einrichtungen in Kraft 
traten. Gerade dies führte zu erhebli-
chen Einschränkungen für das Leben 
in den Einrichtungen; so konnten die 
Bewohner die Einrichtungen zeit-
weise nicht verlassen oder besucht 
werden, was zu deutlicher Kritik, auch 
seitens der Angehörigen führte. Um 
hier Abhilfe zu schaffen, wurden in 
den Häusern Lösungen gefunden, 

die von der Schaffung von isolierten 
Besuchszimmern bis hin zu dem Ein-
satz von Soldaten der Bundeswehr 
reichten. Gerade letztere stellten in 
der späten Pandemiephase, in der 
dank ausreichender Möglichkeit zur 
Testung ein reger Besuchsverkehr 
stattfand, eine enorme Entlastung für 
die Mitarbeitenden dar. Erst das Jahr 
2021 brachte jedoch die gesetzlichen 
Lockerungen, die die Mehrbelastun-
gen für die Mitarbeitenden wie auch 
die Bewohner weiter abmilderten.

Trotz des Pandemiegeschehens und 
der damit einhergehenden Unsi-
cherheiten haben sich, auch bedingt 
durch die stabile Entwicklung im Dia-
konischen Werk, in den letzten Jah-
ren, auch einige vielversprechende 
Chancen und Möglichkeiten für den 
weiteren Betrieb ergeben:

Der Landkreis Ammerland hat zusam-
men mit dem Landkreis Wesermarsch 
ein Frauenhaus errichtet, das nun 
vom Diakonischen Werk als Trä-
ger betrieben wird. Bedingt durch 
die moderne Baustruktur und dem 
Appartementcharakter der einzel-
nen Zimmer konnte diese neue Ein-
richtung trotz der coronabedingten 
Einschränkungen bereits anfänglich 
eine gute Belegung sicherstellen. Das 
ebenfalls neu errichtete Gebäude des 
Kiola Vereins konnte im September 
vergangenen Jahres eröffnet werden; 
bedingt durch die Hygienerichtlinien 
war es jedoch nicht möglich, alle Zim-
mer zu belegen. Dennoch stellt die 



34      Geschäftsbericht 2020/21 	

Schaffung dieser Einrichtung einen 
erheblichen Zugewinn für die Eltern 
und die Kinder selbst, welche dort 
einen Kurzurlaub verbringen können, 
dar. Ein weiteres ambitioniertes Pro-
jekt konnte die bestehende Baustruk-
tur in der Fachklinik Oldenburger 
Land in Neerstedt mit einem moder-
nen Design verbinden; durch den 
Neubau eines Unterkunftsgebäudes 
mit 36 Plätzen und einer Verbindung 
zum Altbau ist die Einrichtung für 
die Zukunft konkurrenzfähig aufge-
stellt. Auch der Lindenhof in Hude 
erhält aus Modernisierungsgründen 
im kommenden Jahr ein weiteres 
Unterkunftsgebäude, um eine ange-
messene und zeitgemäße Wohnform 
für die dort befindlichen Jugend-
lichen zu gewährleisten. Weiterhin 
konnte im Oktober 2020 die Kinder-
tagesstätte Hannah Arendt mit drei 
Krippengruppen und drei Kindergar-
tengruppen in Betrieb genommen 
werden und bietet 120 Kindern auf 
über 1.000m² ausreichend Platz.

Auch im Bereich der Altenhil-
fe haben sich positive Entwick-
lungen ergeben; so konnten die 
Pflegesatzverhandlungen in allen 
Einrichtungen an die Bedürfnis-
se der Zeit angepasst werden. 
Ebenfalls beschäftigt sich der Vor-
stand mit einer Modernisierung 
der Altenhilfeeinrichtungen. Hierzu 
sei insbesondere das sogenann-
te „Lebensquartier Haarentor“ 
genannt, dessen Entwicklung auch 
in 2020 große Fortschritte gemacht 

hat. Die noch Ende 2019 der Stadt 
Oldenburg präsentierten Planungen 
stießen auf großes Interesse und 
Befürwortung; zusammen mit dem 
Projektentwickler Linden Projekt 
und der neu gegründeten Lebens-
quartier Haarentor GmbH werden 
die Bedürfnisse der Diakonie in das 
Großprojekt eingeplant. 

Auch das Sanierungskonzept für die 
Einrichtung Bischof Stählin in Olden-
burg wird weiter durch die Tochter-
gesellschaften DSO und Diadema 
betreut. Die Planungen sehen die 
Einrichtung eines Café MitMensch, 
einer Tagespflege sowie einer Umge-
staltung der bisherigen Verwaltungs- 
und Speiseräume vor. Gerade die 
exponierte Lage des projektierten 
Cafés zwischen der Einrichtung selbst 
und den Wohnungen, welche rund 
um das Hauptgebäude bestehen, 
verspricht den Abbau von Hemm-
schwellen und eine gute Auslastung. 
Die Einrichtung der Tagespflege hin-
gegen folgt dem Konzept des Vor-
standes, diese Art der Betreuung im 
Oldenburger Raum stark auszubauen.

Alle vorgenannten Projekte stehen 
stellvertretend für die Vorstellung, 
das Leben und Wohnen in den Ein-
richtungen des Diakonischen Werkes 
Oldenburg zu einem zeitgemäßen 
und attraktiven Angebot zu gestal-
ten, das den Menschen im Oldenbur-
ger Land zugutekommt. 
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D) Gesamtaussage

Das Geschäftsjahr 2020 ist hinsichtlich 
der Ertragslage zufriedenstellend ver-
laufen. Die Vermögens- und Finanz-
lage stellt sich zum Bilanzstichtag als 
befriedigend dar.

Thomas Feld 
Theologischer Vorstand

Uwe K. Kollmann	  
Kaufmännischer Vorstand

Auf der Basis unserer Unterneh-
mensplanungen gehen wir für 
das Geschäftsjahr 2021 von wei-
ter steigenden Umsätzen auf ca. 
71-72 Millionen EUR und wegen des 
beschriebenen Krisengeschehens 
von einem moderaten, ausgegliche-
nen Ergebnis auf Konzernebene aus.

Oldenburg, 26. Juli 2020	
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